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Unter� dem� Motto� „Mit� Segen� in� die� Ferien“� findet� ein
Gottesdienst� für� Familien� mit� Kindern� von� null� bis� sechs
Jahren�und�Kindern�mit�Handicap�in�der�Gastkirche�statt.�Der
Gottesdienst�wird�kindgerecht�mit�Liedern,�Geschichten�und
Aktionen�gestaltet.�Es�besteht�die�Möglichkeit,�sich�den�Segen
Gottes�für�die�Ferien�zusprechen�zu�lassen.

Lilliputlob�zum�Ferienbeginn
WER:�Gastkirche
WO:�Heilige-Geist-Straße�7
WANN:�Sonntag,�12.�Juli,�11�Uhr

Im�Rahmen�einer�Auftaktver-
anstaltung�in�der�Stadtbiblio-
thek� hat� Bürgermeister� Axel
Tschersich� Stiftungspräsident
Basil� Kerski� ein� gerahmtes
Original-Plakat� aus� dem� Jahr
1954�überreicht,�mit�dem�da-
mals�die�Stadt�für�den�Kunst-
preis�„junger�westen“�gewor-
ben�hat.
„Kerstin�Weber�und�Dr.�Ni-

co� Anklam� haben� ganz
bewusst� ein� Exponat
ausgesucht,� das� für� die� Kul-
turstadt� Recklinghausen
steht.�Der�Kunstpreis� ,junger
westen�� ist� der� erste� Förder-
preis�für�bildende�Kunst,�den
eine� deutsche� Kommune
nach� 1945� auslobte,� und� er
gehört� bis� heute� zu� den� be-
deutenden� kulturellen� Aus-
zeichnungen� in�Deutschland.
Wir� freuen� uns,� wenn� das
Plakat� künftig� in� der� Dauer-
ausstellung� in� Düsseldorf� ei-
nen�attraktiven�Platz� findet“,
sagt� Bürgermeister� Axel
Tschersich.

Initiiert� 1948,� erinnert� der
Preis�an�die�ein�Jahr�zuvor�in
Recklinghausen� gegründete
Künstlergruppe� „junger� wes-
ten“� um� die� Maler� Gustav
Deppe,� Thomas� Grochowiak,
Emil� Schumacher,� Heinrich
Siepmann,� Hans� Werdehau-
sen�und�den�Bildhauer�Ernst
Hermanns.�Er�ist�mit�10.000
Euro� dotiert� und� wird� alle
zwei�Jahre�als�Förderpreis�der
Stadt� Recklinghausen� mit
Unterstützung�der�Kulturstif-
tung� der� Sparkasse� Vest
Recklinghausen�vergeben.

Museum-Mobil�kommt
zu�den�Menschen

Auf�der�Suche�nach�NRW-Ge-
schichten� kommt� das� Haus
der�Geschichte�mit�dem�„Mu-
seumMobil“�seit�Herbst�2022
direkt� zu� den� Menschen� im
Land.� Fünf� Jahre� lang� reist
das� Team� der� dazugehörigen
Stiftung� mit� dem� mobilen
Museum� �uer� durch� das
Land� und� besucht� in
Vorbereitung� des� neuen
zeithistorischen� Museums� in
Düsseldorf� und� seiner
Dauerausstellung�alle�53�Krei-
se� und� kreisfreien� Städte� im
Land.� Das� „MuseumMobil“
kann� täglich� in� der� Zeit� von
10� bis� 18� Uhr� besucht� wer-
den.

Bürgermeister�übergibt
Original-Plakat�für�das
Haus�der��eschichte

Recklinghausen.�Noch�bis
Sonntag,�12.�Juli,�macht
das�„MuseumMobil“�auf
dem�Altstadtmarkt�Stati-
on.�Gezeigt�wird�eine�mo-
bile�Ausstellung�zur�Lan-
desgeschichte�Nordrhein-
Westfalens.

Ein�Original-Plakat�aus�dem�Jahr��95��überreichten�Bürger-
meister�Axel��schersich�(3.v.l.)��Museumsleiter�Dr.�Nico�An-
klam�(l.)�und�Kerstin�Weber�(wissenschaftliche�Mitarbeite-
rin�Kunsthalle��2.v.l.)�an�Stiftungspräsident�Basil�Kerski
(3.v.r)�und�Projektleiterin�Dr.�Stefanie�Johnen.�Auch�Landrat
Bodo�Klimpel�nahm�an�der�Veranstaltung�teil.� FOTO�STADT�RE

Unter�den�Wolken...

...muss�die�künstlerische�Freiheit�wohl�grenzenlos�sein.�Oder�doch�nicht��Nachdem�die�früheren�Wettbewerbsbeiträge�für�die�Gestaltung�der�Stützmauer�an
der�alten�Feuerwache�im�laufenden�Prozess�wie�Maschen�beim�Stricken�fallengelassen�worden�sind,�schwebt�man�am�Herzogswall�jedenfalls�nun�mustergültig
auf�Wolke�7.� KARIKATUR�ULRICH��UESTE

Die�Arbeitsgemeinschaft�60�plus�der�SPD� trifft� sich� zur�mo-
natlichen�Stadtverbandsvorstandssitzung�im�SPD-Bürgerbüro.
Hierzu�sind�alle�Interessierten�eingeladen.

Vorstand�der�A��60�plus�trifft�sich
WER:�Arbeitsgemeinschaft�60�plus�der�SPD
WO:�SPD-Bürgerbüro,�Bochumer�Straße�107
WANN:�Freitag,�17.�Juli,�18�Uhr

Recklinghausen.� Der� CDU-Ortsverband� Süd� bietet� Bürgern
auch� in� der� kommenden�Woche� eine� Kontaktaufnahme� zu
Lokalpolitikern� an,� um� Anregungen,� Beanstandungen,� Lob
und�Kritik�zur�Lokalpolitik�einbringen�zu�können.�Der�Anruf
wird�aufgezeichnet,�die�CDU�nimmt�dann�Kontakt�zum�Anru-
fer�auf.�Das�Bürger-Telefon�ist�unter�Tel.�0�23�61/8�90�31�01�zu
erreichen.� Folgende� Politiker�melden� sich� an� den� einzelnen
Tagen:�Montag�(13.7.):�Bernhard�Hülsdau�(sachkundiger�Bür-
ger),� Dienstag� (14.7.):� Dirk� Jordan� (sachkundiger� Bürger),
Mittwoch� (15.7.):�Dr.�Robert�Theißen� (Seniorenunion),�Don-
nerstag� (16.7.):� Torsten� Eberhardt� (sachkundiger� Bürger),
Freitag�(17.7.):�Veronika�Eberhardt�(sachkundige�Bürgerin).

CDU�Süd�sitzt�am�Bürger-Telefon

erner� Korte� gab
sich� im� Gespräch
mit�dieser�Redak-

tion� im�Juni�entschlossen.�„84
reicht“,� sagte� er.� Am� 10.� Juli
wurde� der� Recklinghäuser
Steuerberater� verabschiedet.
Berufsrechtlich�war�der�Schritt
bereits� zum� 1.� Juli� erfolgt;
dann� wurde� der� Austritt� aus
der� Partnerschaft� wirksam.
Der�10.�Juli�war�also�nicht�das
Datum�des�formalen�Ausschei-
dens,� sondern�der�Tag�der� in-
ternen� Abschiedsveranstal-
tung,� von� der� zum� Zeitpunkt
des� Interviews� niemand� der
Angestellten�Details�kannte.
Für�Werner�Korte�endete�da-

mit�eine�außergewöhnlich�lan-
ge� Laufbahn.� 66� Jahre� im�Be-
ruf,�55�Jahre�davon�in�der�eige-
nen� Kanzlei.� Am� 1.� Juli� 1971
machte� er� sich� selbstständig.
Begonnen�habe�alles�klein,�mit
zwei� Zimmern,� wenig� Sicher-
heit�und�viel�Arbeit.�„In�unse-
rem� Beruf� ist� es� sehr� schwer,
bei�null�anzufangen“,�sagt�Kor-
te.�Aus�dem�Anfang�mit�einem
Lehrling� und� wenigen� Räu-
men� wurde� eine� Kanzlei� mit
rund�30�Beschäftigten.
Der� Ur-Recklinghäuser� kam

im�Elisabeth-Krankenhaus� zur
Welt�und�wuchs�auf�der�Hiller-
heide�auf.�Seine�Eltern�führten
ein� Lebensmittelgeschäft� an
der�Theodor-Esch-Straße,�nahe
der� früheren�Trabrennbahn� in
Recklinghausen.� Beruflich
führte�ihn�der�Weg�zunächst�in
die� Finanzverwaltung:� drei
Jahre� Ausbildung� in� Nordkir-
chen,� anschließend� fünf� Jahre
als�Steuerinspektor.�Diese�acht
Jahre�waren�Grundlage�für�die
Zulassung� als� Steuerberater.
„Die� Materie� lag� mir� schon“,
sagt�Korte.

Arbeit�im�Wandel

Dass�er�so�lange�weitermachte,
erklärt�Korte�nicht�mit�Pflicht-
gefühl� allein.� „Ich� hab’s� bis
heute�gerne�gemacht“,�sagt�er.
Der�Beruf�habe�zu�seinen�Inte-
ressen�gepasst,�auch�wenn�sich
die�Arbeit� grundlegend�verän-

W

dert�habe.�Als�er�anfing,�seien
Bleistift� („Ausgabe�war� immer
mittwochs.“),� Durchschläge
und� mechanische� Rechenma-
schinen�Alltag�gewesen.�Später
kamen� Lochstreifen,� dann
Computer,� heute� prägen� digi-

tale�Akten�und�Bildschirme�die
Arbeit.�„Was�sich�da�getan�hat,
ist�Wahnsinn“,�sagt�Korte.
Die� Kanzlei� an� der� Paulus-

straße�war�lange�eng�mit�dem
Privatleben� der� Familie� ver-
bunden.�Korte�und�seine�Frau,

ebenfalls� Steuerberaterin,
wohnten�zunächst�im�Haus,�in
dem� die� Kanzlei�wuchs.�Nach
und� nach�wurden� aus�Wohn-
räumen� Büroräume.� Irgend-
wann�habe�seine�Frau�Grenzen
gezogen:�Küche�und�Privaträu-
me�sollten�nicht�auch�noch�Teil
des� „Ladens“�werden.�Die� Fa-
milie� zog� nach� Oer-Erken-
schwick,� die� Kanzlei� blieb� in
Recklinghausen.
Korte�spricht�oft�von�seinem

„Laden“.� Das� klingt� beiläufig,
meint� aber� nicht� weniger� als
ein� Lebenswerk.� „Ich� war
morgens�der�Erste�und�abends
der�Letzte“,�sagt�er.�Diese�Hal-
tung�habe�auch�sein�Sohn�Mi-
chael� übernommen,� der� seit
rund�30� Jahren� in�der�Kanzlei
ist�und�sie�seit�Jahren�mit�fünf
Partnern� führt.� Werner� Korte
arbeitet� inzwischen� nicht
mehr� im�operativen�Alltag.�Er
wird�noch�eingebunden,�wenn

besondere� Fragen� auftauchen:
Investitionen,� Personalent-
scheidungen,�langjährige�Man-
danten.

Fokus�auf�Mitarbeiter

Ein�Schwerpunkt�seines�Rück-
blicks�ist�das�Verhältnis�zu�den
Beschäftigten.� Der� 84-Jährige
beschreibt� die� Kanzlei� als� ge-
wachsenen� mittelständischen
Betrieb,� in� dem� persönliche
Bindungen� eine� Rolle� spielen.
Entlassungen�habe�es�trotz�Re-
zessionen�nie�gegeben.�„Das�ist
das� Letzte,� was� man� dann
macht“,� sagt� Korte.� „Da� sorgt
man�lieber�dafür,�dass�die�Auf-
tragsecke� oder� irgendwelche
anderen�Sachen�geändert�wer-
den,� aber� nicht� mit� Entlas-
sung.“
Mit� dem� Abschied� verband

der� Steuerexperte� keine� öf-
fentliche� Inszenierung.� Die
Feier� am�10.� Juli�war� eine� in-
terne� Veranstaltung� für� die
Mitarbeiterinnen� und� Mitar-
beiter.� Geplant� war� eine� Vi-
deoschau�zur�Entwicklung�der
Kanzlei.� Viele� Beschäftigte
kennen�nur�einen�Teil�der�55-
jährigen�Geschichte.�Korte� be-
tont:�„Da�steckt�zu�viel�Arbeit
drin.� Das� können� wir� nicht
wertlos�machen.“
Dass� ihm� der� letzte� Tag

schwerfallen�würde,�hatte�Kor-
te� vorab� erwartet.� „Der� Tag
selbst�wird�schlimm�sein,�glau-
be�ich“,�sagte�er�im�Juni.�Ganz
weg� wird� er� aus� der� Kanzlei
wohl�nicht� sein.�Wenn�er�mit
dem� Fahrrad� vorbeikomme,
werde� er� sicher� am� Obstkorb
Halt�machen.� „Ich� hoffe,� dass
ich� auch� einen�Kaffee�bekom-
me“,�sagt�Korte�lachend.
Vermissen�wird�er�vor�allem

Menschen:� langjährige� Man-
danten,� Mitarbeiter,� vertraute
Gespräche.� Nicht� vermissen
wird� er� den� Zwang,� fachlich
immer� auf� dem� neuesten
Stand� sein� zu� müssen.� Korte
interessiert� sich� sehr�wohl� für
künstliche� Intelligenz,� sagt
aber�auch:�„Das�ist�zu�viel,�um
da�jetzt�noch�voll�mitreden�zu
können.“�Muss�er�ja�auch�nicht
mehr.

„Bleistift-Ausgabe�war�mittwochs“:
Steuerberater�Werner��orte�hört�auf

Recklinghausen.�Aus�gerade�mal�zwei�Zimmern�wurde�eine�Kanzlei�mit�rund�30�Beschäftigten:
Werner�Korte�geht���und�blickt�auf�55�Jahre�Selbstständigkeit�zurück.

Von��obias�Mühlenschulte

Werner�Korte�nimmt�den�Abschied�von�seinem��Laden“�mit��umor.�Aber�leicht�wird�ihm
das�Ende�seiner�Steuerberater-Karriere�nicht�fallen��das�wurde�im�Gespräch�mit�dieser�Re-
daktion�schon�deutlich.� �FOTOS�JÖRG�GUTZEIT

Wie�der�Vater�so�der�Sohn:�Michael�Korte�(links)�arbeitet
bereits�seit�3��Jahren�in�der�von�seinem�Vater�Werner�ge-
gründeten�Kanzlei.��eute�leitet�er�das��nternehmen�mit
fünf�Partnern.


